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 Miteinander – Füreinander, neue partnerschaftliche Kooperation 

   in der Regionalentwicklung

 Furbo-Gebläsemodul für einen Strahlssegler oder für 

   Grenzschichtabsaugung an Windkraftanlagen

 Untersuchungen zu Interaktionen von pharmakologischen Substanzen 

   mit zellulären Transportern
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Furbo statt Turbo: Besser ist es, den Widerstand und die Reibung mit-
tels eines Antriebsverfahrens zu verringern anstatt stumpf immer mehr 
Leistung durch immer mehr Energieaufwand anzustreben. Das Furbo-
Gebläse von Plotterland Invention soll einen alten Traum der Luftfahrt, 
den energiesparenden Flug mittels Grenzschichtabsaugung, verwirklichen 
helfen. Derzeit entsteht ein Prototyp mit Verbrennungsmotor, der seit 
Herbst 2008 mit einem Rollwagen getestet wird. Dieses Gebläse eignet 
sich ferner für eine Verbesserung des Wirkungsgrades von Windkraft-
anlagen mittels Grenzschichtabsaugung, wodurch die Betriebsdauer und 
damit die Ertragskraft deutlich gesteigert werden kann. Als Abbildung ist 
ein Rolltestwagen dargestellt, der von einem 18 kW Flugmotor angetrie-

ben wird. Der erste Rollversuch 
führte von der Werkstatt vor 
die Halle der Do-728, auf dem 
Gelände des Deutschen Zen-
trums für Luft- und Raumfahrt 
e.V. (DLR)-Göttingen, die auf 
diesem Foto im Hintergrund zu 
sehen ist.                                

Die Organisationsaufstellung für regionale 
Entwicklungen und Planungen sowie die Len-
kung der Dynamik in Prozessen erfolgt unter 
Anerkennung und Würdigung der stärkenden 
Wirkung. Ein Erfolgsfaktor ist die Verbindung 
formeller und informeller Planung. Dabei sind 
die Grundsätze und Methoden der Erfassung 

und Bewertung kulturhistorischer Phänomene in der Kulturlandschaft 
Elemente, Regionen zu verstehen. Die Anwendung dialogischer Pla-
nungsmethoden, Aspekte der Selbstorganisation der regionalen Entwick-
lung und Regionalmanagement führen zu einem Verbund von Akteurs- 
und Fachnetzwerken. Welches sind die endogenen Potenziale, in welcher 
Form bestehen die Zusammenhänge, worin liegen die Stärken und wie 
kann alles zu einer Innovation verbunden werden – dies sind nur einige 
Fragen, die Kunden an das Planungsbüro REKOO stellen können. Der 
Werkzeugkasten der Regionalentwicklung wird für die Klärung und die 
Ableitung der Handlungsfelder angewandt. Das Unternehmen sieht sich 
als Dreh- und Angelpunkt der Initiierung, um dies alles mit seinen Kun-
den gemeinsam auf den Weg zu bringen.                 

Viele Arzneimittel können die zellulären 
Barrieren des Körpers nur mit Hilfe von 
zellmembranständigen Transporterprotei-
nen überwinden. Daher müssen bei der 
Entwicklung neuer Medikamente u. a. die 
Interaktion der neuen Verbindungen und 
deren Stoffwechselprodukte mit zellulären 
Transporterproteinen untersucht werden. 
Die Arbeitsgruppen um Dr. Hagos und Dr. Ugele an den Universitäten Göt-
tingen und München konnten mit Hilfe gentechnischer Methoden Zelllinien 
herstellen, die viele dieser relevanten Transportproteine funktionell syntheti-
sieren. PortaCellTec Göttingen (PCT) wird die Interaktion von neuen phar-
makologischen Substanzen mit den jeweils relevanten Transportproteinen 
als Dienstleistung für die Pharmaindustrie anbieten, Arzneimittelentwickler 
können so auf die wissenschaftliche Expertise zurückgreifen. Für die Unter-
suchungen ist das Betreiben einer gentechnischen Anlage und die Umgangsge-
nehmigung für radioaktive Substanzen notwendig. Vom Institut für Vegeta-
tive Physiologie und Pathophysiologie der Universitätsmedizin Göttingen ist 
ein Umzug in den Sciencepark Göttingen geplant.                                     

Praxis Dr. med. Stiller

 Innovative Zweig-Praxislösung als Mittel gegen den Hausarztmangel 

   und zur Verbesserung der Patientenversorgung
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Im ländlichen Bereich wird es immer schwieriger, die Bevölkerung zeitnah 
und ortsnah ärztlich zu versorgen. Die innovative Zweig-Praxislösung stellt 
eine bislang noch so nicht realisierte Form vertragsärztlicher Tätigkeit dar: 
Durch die kontinuierliche Verbindung der Praxen über einen sog. VPN Tun-
nel ist die Praxis immer „geöffnet“. Eine ständige Verfügbarkeit aller zentral 
gespeicherten und verschlüsselten Daten, wie Patientenakte und Befunde, ist 
an jedem Ort gegeben. Die technischen Strukturen seitens der IT-Planung 
und Architektur sind auch im Hinblick auf sogenannte „E-Health-Projekte“ 
angelegt, indem z. B. Patienten zukünftig ihre Blutdruckwerte an die Praxis 
senden können, die gerade Sprechstunde hat. Somit besteht ortsübergreifend 
Kontakt zum Arzt. Eine Hard- 
und Softwarelösung für ein sog. 
„Monitoring“ chronisch kranker 
Patienten ist für die nahe Zukunft 
geplant. Das Entwicklungspoten-
tial dieser Innovation kann auch 
auf Gesundheitsdienstleister, Pfle-
geberufe und Krankenhäuser aus-
geweitet werden.                       




